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Exklusiv
Bericht

Wie wird man ein Star, ein Matador, ein
.Name" im Privatfunk?
Eine brennende Frage, diesich unzähli-
ge junge Menschen stellen.
Wir haben Herm Kühlvon Radio Süd-

f)cloefraat.
\duan"fifation Nr. 1 - unabdingbarftir je.

den Aspiranten - Disziplin-
Qualifi kation Nr. 2: Arbeitswut.
Qualifikation Nr. 3: Ein ausgewogenes
Temperament.
,,Die Zuhörer haben ein Recht darauf",
sagrt Hen Kühl, "daß man sie freundlich
durch die anvertraute Sendung ftihrt."
Allein: Freundlichkeit ist nicht gleich
Freundlichkeit.
Hen Kühl: "Es gibt eine Freundlichkeit,
die insbesondere über das Mikrofon in
der Frühe anders klingen muß als am
Abend." Die Qualität der Modulations-
fähigkeit einer Stimme ist obendrein
von hervonagender Bedeutung in ei-
nem Moderator. Diese Fähigkeit nutzt
ihm indes wenig, wenn seine taunen
die Oberhand gewinnen.

"Sie 
werden beim Rundgang durch den

7 \snder gemerkt haben", gibt Hen Kühl
\J bedenken, "daß ältere Semesterdo-

miniergn."
Er muß diese Erkenntnis von unserem
veruyunderten Gesichtsausdruck abge-

üff;ä;ä i," ä"ä", tüdtiror räuft in
der Tat wenig junges Gemüse herum.
Da ist z.B. Waldemar Müller, ein sechs-
facher Te€nager, der im kommenden
Jahr seinen 70. Geburtstag feiert. Die' -
ser Waldemar ist noch immer eine Ra-
diokanone eigenerArt, ein Mann mit ju-
gendlicher Stimme und Esprit, der
nachts um 11 Uhr von den Agenturen
und anderen Quellen, auch Satelliten,
seine Infos sammelt und zu einer Nach-
richtensendung zusammenstellt.
Hen Kühl kennt seine Zuhörer, ein
Mann, der in Stamberg, Stezing und
München wohnt und überall seine An-
tennen ausstreckt. Er ist Profi wie Wal-
demar und die restliche kleine Crew
des Senders, denn hier muß alles wie
am Schnürchen klappen. ,,95 7o unse-
rer Wünsche können wir innerhalb we-
niger Minuten erfüllen", sagt Herr Kühl
nicht ohne Stolz. ,,lch bin Vollblutmusi-
ker, bin mit Musik groß geworden, mu-
siziere selber, komponiere, schreibe
und anangiere und habe viele Ein-
gangsmelodien selber anangiert."
Hen Kühl hat uns neugierig gemacht.
,,Wieviele Platten haben Sie hier im
Sender?"

I

Die Frage kann ihn nichtüberrascht ha-
ben, abor er räumt ein, daß er die ge
naue Zahl nicht weiß. Der gelemte
Kaufmann ist ja auch kein Erbsen- oder
Plattenzähler. Aber 20.000 Mark, sagt
er, gebe er im Jahrfilr Plattenkäufe aus.
Das ist ein Wort. Die Jungen unter 20
wünschen nicht nur die neuesten Hits.
ln der Sonntagnachmittagssendung,
dem Dauerbrenner, werden immer wie.
der Oldies vedangt. Das übenascht
Herm Kühlnicht. Eine Oldie-Nacht war
total ausgebucht und nicht zuletzt von
den Jungen. "Die heutige Jugend ist I
schon wieder so etwas wie eine Fru- |
strationsgeneration", erlärt Hen Kühl I
dieses Phänomen des Rückgriffs auf
Musik von Yesterday. Und wenn ein
ganz seltener Vogel mal eine Operette
zu hören wünscht, dann ziert sich Ra-
dio Südtirol nicht lange. Zur Not - so
Hen Kühl - spiele man auch den "Her-bert mit Caravan", aberein Sender, und
sei er noch so klein, müsse einer Linie
treu bleiben. Bei einem Privatsender
wie Radio Südtiroländere sich die Hö-
rerstruktur laufend, die Ansagen müs-
sen sich auf diese stündlich wechseln-
de Zuhörerschaft einstellen und den
Ather mit Alctuellem und lnteressantem
ftillen, wolle man nicht das Risiko lau-
fen, daß einem die Zuhörer auf der Ska-
la links liegen lassen.
Ein Privatsender, der nicht ständig
neue Pläne wälzt, ist das Geld nicht
wert, das ihm die Agenturen und Fir-
men zahlen. Radio Südtirol bildet da
keine Ausnahme. Auch hier ist vieles im
Atnerbusch. Auch an eine Beteiligung
im Femsehen ist gedacht - jedenfalls
wird sie nicht ausgeschlossen. "Es ist
unsere Stärke, daß wir insinnig schnell
auf neue Erkenntnisse zu reagieren ver-
mögen", sagt Hen Kühl. Kommt eine
bestimmte Sendung nicht an, oder sind
Niveaumängel erkennbar, wird sie so-
fort abgesetzt. Das tut manchen weh.
Privatfunk ist ein harte Geschäft. In
diesem Punkt, so tröstet man sich bei
Radio Südtirol, ist man den öffentlich
rechtlichen Anstalten übedegen.
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